Montag früh 
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eröffnete dieſelbe um 10% 


und ſchritt in 


gelehnt. So wird beiſpielsweiſe 
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e u 
TEEN — 


:b Wegen des 


enthalten wird. 


Deutſchland. 
Ss Berlin, 5. April. 


v. Weſtphalen, v. Walderſee und v. Manteuffel II. 


geſteigertem Maße vorwärts. 
wurde von Seiten der Rheiniſchen Abgeordneten 
harrlichkeit geführt; es werden 
rungen angenommen, die 


welcher die Stadte 
bei Zählung mit 116 gegen 


Reichenſperger, 
entziehen will, 


gelehnt. 


gaben, nahm Herr v. 


fall, 


weſfelhaft und daher eine Zählung nothwendig ſei. 


ſelben hätten nur dem ſeit einiger Zeit üblich gewordenen 
!hbrauch gegolten, 1 
nd der Verhandlungen in dem an 
ren, wenn die Abſtimmung zweifelhaft iſt, herbeitommen und ſo 
alſo die Anſicht des Büreaus ſchwankend machen. 
Herr v. Zedlitz⸗Leipe bemerkt dagegen, daß man doch 
nicht verlangen könne, daß die Abgeordneten jede Rede der Lin⸗ 
ten mit anhören ſollen. 


haupt zu einem Mentor des Hauſes machen zu wollen, 
ſtens nimmt er zuweilen 


auſe ode“ 
dae 
es konſtitutionellen Hauſes erklärt, 
zu Unglück für Preußen an und wünſche, 
kerfaſſung verdorre! Jede Anſicht hat ihre 
eine jo offene Darlegung jedenfalls etwas Ehrenwerthes. 
0 verträgt ſich die Annahme des Mandats 


Berechtigung und 


emerkung wieder finden laſſen ?! 
Hr. v. Patow bemerkt, man könne von jedem Abgeordne⸗ 


10 als eine Berufs- und Ehrenpflicht verlangen, daß er jede 
e 


kane anhöre, um ſich über die Sachlage zu informiren und darum 
when und werde die Linke verlangen, daß man ihre Reden mit 
ore. 


dri Der zweite Vice» Präfident, Hr. Büchtemann, welcher das 
ne ſidium führt, bricht die von ihm als zunerquicklich“ bezeich— 
d. Debatte ab, da ſie rein perſönliche Anſichten behandele. Hr. 
modem to w nimmt ſpäter Gelegenheit, jeinen Ausſpruch dahin zu 
ehr iſiziren, daß er nur von feiner ſubjektiven Auffaſſung, von der 
wand und Pflicht eines Abgeordneten ausgegangen iſt, und Nie⸗ 
den habe verletzen wollen. 
er Üit der Berathung der Rhein⸗Städte⸗Ordnung gelangt 
je heute zum Schluß; über das ganze mehrfach amendirte Ge— 
97. ird jpäter abgeſtimmt werden. Die Sitzung ſchließt um 
Die nächſte findet Montag 10 Uhr ſtatt. 
ap de. Majeſtat der König hat ſich heute früh über Fürſten⸗ 
ange 3 Beeskow begeben, um daſelbſt der Säkular⸗Feier der 
Ade rigkeit der Herrſchaft Beeskow⸗Storckow zum Hauſe Bran⸗ 
don cg, Hohenzollern beizuwohnen, und wird noch heute wieder 
Ol. zurückkehren. 
Ryan, Vermählung der Prinzeß Louiſe von Preußen mit dem 
8 egenten von Baden wird nicht, wie früher gemeldet, am 
lenden dlember, dem Geburtstage der Frau Prinzeß von Preußen, 
2 — Juni, dem Vermählungstage der Eltern der hohen 
5 nden. 
Veri 3 Miniſterpräſident v. Manteuffel, deſſen Ankunft in 
dat si reits in den lezten Tagen dieſer Woche erwartet wurde, 
ng, weranlaßt geſehen, ſeinen Aufenthalt in Paris noch zu 
der fan „Auch Graf Buol bleibt länger, als erwartet wurde, 
Are Hana 
da dert dem Kaminitet Simons iſt wieder nach Elberſeld gereit, 
Laterg Bea e ſeines am 1. April dort verſtorbenen 


Jahrmarktes erſcheint am ji 


une 0 . er geordneten folgenden Antrag Dorgelegt: „Die Staatsregierung zu 
ne Ex Nu r der N erſuchen, den Fortbau der Oſtbahn von 5 


die jedoch nur Anzeigen 


f Das Haus der Abgeordneten hielt 
heute ſeine 49, Plenarſtzung. Der Praſident Graf zu Eulenburg 
Uhr. Am Miniſtertiſche die Herren 
Man ging 
alsbald zur weiteren Berathung der Rheiniſchen Städte⸗Ordnung 
Die Diskuffion 
mit großer Be⸗ 
indeſſen nur Redaktions. Abände⸗ 
prinzipiellen Amendements faſt alle ab⸗ 
ein Amendement des Herrn 

der Aufſicht der Landräthe 
133 Stimmen ab: 


Bei dieſer Zählung ereignete ſich ein intereſſanter Zwiſchen⸗ 
Bei der erſten Abſtimmung ſchien die Majorität für das 
Amendement zu ſein; das Büreau entſchied, daß die Abſtinmung 
Als ſich 
lerbel auf der Linken einige Zeichen des Mißfallens zu erkennen 
Mallinckrodt (Mitglied der katholiſchen 
staltion, aber häufig mit der Rechten ſtimmend) als Schrift⸗ 
ührer das Wort, um ſich über die Zeichen des Zweifels auf der 
Linken gegen die Entſcheidung des Büreaus zu beſchweren. 
Nach vorgenommener Zählung bemerkt Herr Wentzel, daß 
sh v. Malinckrodt dieſe Zeichen vollſtandig mißverſtanden habe. 
re 


daß viele Mitglieder der Rechten ſic wäh⸗ 
al Bi A enden ne a 


Der genannte Abgeordnete ſcheint ſich in letzterer Zeit über: 
wenig⸗ 
in apodiktiſcher Weiſe das Wort, um 
gerade in Geſchaͤftsordnungsfragen zu erklären, was eigentlich im 
ſei. (sie!) Der geehrte Abgeordnete hat wie⸗ 
mit anerkennenswerther Freimüthigkeit auf der Tribüne 
er ſehe die Verfaſſung als 
daß der Baum der 


Allein 
eines konſtitutionel⸗ 
Abgeordneten mit ſolchen Anſichten, welche ſich in der heuti- 


Herr v. Sanden hat mit 56 Genoſſen dem Haufe der Ab⸗ 


Königsberg bis zur ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze, ſobald die Verhältniſſe es irgend geſtatten, für 
Rechnung des Staates beginnen zu laſſen.“ 

Wir theilten Icon kürzlich mit, daß man in Paris überein⸗ 


[gekommen ſei, die Sundzollfrage nicht als eine der auf dem 


Pariſer Kongreß zu erledigenden Angelegenheiten zu betrachten. 
Die „B. B..“ erfährt in dieſer Beziehung aus derläßlicher 
Quelle noch einiges Nähere. Es war von Dänemark wiederholt 
angeregt worden, die Sundzollangelegenheit auf das Programm 
des Kongreſſes zu ſetzen. Sofort bei Eröffnung der Konferenzen 
wurde von der Regierung zu Kopenhagen ein Cirkular an ihre 
diplomatiſchen Agenten im Auslande erlaſſen, welches den Zweck 
hatte, die, gorßen Höfe, namentlich aber die bei der Zolljrage 
intereſſirenden Staaten von der Nothwendigkeit einer Behandlung 
dieſer Frage aus allgemein europäiſchen Geſichtspunkten zu über⸗ 
zeugen. Es iſt indeß von keiner Seite auf eine Erörterung hier; 
über eingegangen worden, und nur Rußland ſoll ſich erklärt 
haben, daß es ſeinerſeits kein Bedenken haben würde, dieſe Ange⸗ 
legenheit neben andern Fragen von europäiſchem Intereſſe, ſo⸗ 
fern derſelben dieſer Charakter alljeitig zuerkannt werden ſollte, 
verhandelt zu ſehen. Auf dem Kongreſſe ſelbſt ſcheint nun aber 
der Frage dieſer Charakter beſtritten worden und die Zurückwei⸗ 
ſung unter allſeitiger Uebereinſtimmung erfolgt zu fein. 

Hannover, 3. April. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde mit genügender Unterjtügung folgender 
Antrag geſtellt: 

„Der Königl. Regierung für die bisherige Fernhaltung ſolcher 
gefährlichen Geld- und Kredit⸗Aſſoclationen, wie fie nach den Vor: 
gangen in Frankreich unter dem Namen Kredit Mobilier in meh⸗ 
reren deutſchen Staaten entſtanden ſeien, den Dank der Stände 
zu bezeigen; die Königliche Negierung- zu bitten, auch ferner 
dafür tragen zu wollen, daß derartige Vereine im Königreiche 
nicht, oder doch nur unter genügend ſichernden Einſchränkungen 
zugelaſſen werden, und der Königlichen Regierung anheimzugeben, 
wenn hierzu die Regierungsgewalt allein nicht ausreichen, es viel⸗ 
mehr gejegtihyer Beſtuimmungen bedürfen ſollte, Ständen eine des⸗ 
fallſige Vorlage zugehen zu laſſen.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 2. April. Der Oſtd. Poſt, deren Eigenthümer, 
Herr Kuranda, in Paris verweilt, wird aus Paris, 28. Marz, 
geſchrieden: „Es liegt ein Eifer und eine Schnellkraft in Allem, 
was die Ruſſen hier thun, ſprechen und vorbereiten, das deutlich 
daraus zu erjehen iſt, das Kriegsunglück habe, ſtatt ſie zu erdrük⸗ 
ken, neue Schwingen der Regierung verlihen. Sie eilt und 
drängt zum Friedensſchluſſe, laßt ſich von kleinen, unerwarteten 
Jorderungen nicht abſchrecken, fügt ſich und giebt nach, um nur 
zu dem Abſchnitte zu gelangen, der ihr die Möglichkeit eröffnet, 
in einigen Jahren ihre Krafte zu ſammeln, zu ergänzen und neue 
zu ſchaffen, um dann die Feſſeln zu ſprengen, die Demüthigung 
zu rachen, welche die gegenwartige Epoche ihrem nationalen Ehr⸗ 
geize bereitet hat. Es iſt eine elaſtiſche, nervenſtarke Nation, die 
mit Kühnheit ihre Plane concipirt und mit Energie ausführt. 
Zuerſt ſoll Rußland in der Allianz mit Frankreich den Plaz ein: 
nehmen, den England und Oeſterreich beſißt. Man wirft ſich dem 
Kaiſer Napoleon ordentlich an den Hals. Alle hieſigen Ruſſen 
affichiren eine Bewunderung für alles, was der franzöſiſche Mon⸗ 
arch thut und ſpricht, die an Begeiſterung grenzt. Bei ſtreitigen 
wongreßfragen appellirt Graf Orloß an den Ausſpruch Louis Na⸗ 
poleons mit der Erklarung, ſeinem Entſcheid ſich fügen zu wollen. 
»Le Nord“ (in Bröſſel) hat Weisung bekommen, und ich kann 
Ihnen aus richtiger Quelle ſagen, daß dieſes bisher gegen Napoleon 
jo gehäſſige Blatt jezt eine Uebergangs-Epoche durchmachen muß; 
in einem Momente werden Sie es als ein eifriges bonaparliſtiſches 
Blatt finden — dem der Debit in Frankreich bereits für jene 
Zeit geſichert iſt. Auf dieſem Gebiete, der Preſſe, entwickeln die 
Ruſſen einen Einfluß, der wohl zu beachten iſt. 


Nicht nur, daß 


dem Nord neue und ergiebigere materielle und geiſtige Unterſtüßung 


zugeſichert iſt, wird unter den hieſigen deutſchen wie franzöſiſchen 
Schriftſtellern für weitausgreifende Pläne rekrutirt. Es werden, 
bevor ein Jahr verkauft, mehr als zehn Journale aufgeſtellt ſein, 


die gleich dem Nord ihre Parole von den ruſſiſchen Geſandten 


erhalten. So weit ich von der Sache unterrichtet bin, iſt es zu- 
meiſt auf Deutſchland abgeſehen; es ſollen am heine (als Paroli 


für die Kölniſche Zeitung), in Frankfurt a. M., in Leipzig und 


Stuttgart, in Wien, Prag und Peſt neue Zeitungen gegründet 
oder bereits beſtehende erworben werden. Dieſer Plan iſt eine 
Thatſache, er ſoll, um mich eines in Oeſtereich gangbaren Amts⸗ 
ausdruckes zu bedienen, möglichſt „„unaufſichtig““ zur Ausführung 
gebracht werden. Das Reſumé des ruſſiſchen Programms für 
die nachſte Zukunft läßt ſich ſomit in den drei Momenten zuſam⸗ 
menfaſſen: Allianz mit Frankreich um jeden Preis, raſche Erbauung 
der großen militariſchen Eiſenbahn-Lintien im Innern des Reiches, 


Bearbeitung und Leitung der öffentlichen Meinung in Mittel- 


halten. Es ſcheint, daß 


Beitell alle Boftämter 
Für Stettin: ble e Buchhandlang 
chulzenſtraße Nr. 341.” 
Redaction und ition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1 ſgr. 
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Europa“. Die Berbürgung obiger Nachricht muß der Oftveutfchen 
Poſt überlaſſen bleiben. Sie klingt zum Theil jeitfam, Die zehn 
ruſſiſchen Journale auf einmal gleichen der Entenſchnur des Hrn. 
v. Münchhauſen. Aber der offene Kampf auf günjtigem Gebiete 
iſt dasjenige, was wir von ruſſiſchet Seite am wenigſten zu fürch⸗ 


ten haben. 
Frankreich. 


Paris, 3. April. Wie die Patrie behauptet, hat Graf 
Orloff den Titel eines bevollmächtigten Miniſters und außer⸗ 
ordentlichen Boiſchafters Rußlands am franzöſiſchen Hofe ange⸗ 
nommen. „Man verſichert“, fügt dieſelbe hinzu, „daß dieſer 
Diplomat beauftragt iſt, dem Kaiſer die Thronbeſteigung Alexan⸗ 
ders II. zu notifiziren, und daß dieſe Notifitation mit großer 
Jeierlichteit und einem außerordentlichen Pomp vor ſich gehen 
wird. Der Aufenthalt des Grafen Orloff in Paris wird wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Krönung des Kaiſers von Rußland dauern. 
Lezterer ſoll ſeinerſeits die Abſicht ausgedrückt haben, kurze Zeit 
nach dieſer Ceremonie eine Reiſe nach Frankreich zu machen. 
Leztere Nachricht geht Hand in Hand mit einer Korreſpondenz 
des Moniteur de la Flotte, der zufolge in Kronſtadt ein Ge⸗ 
ſchwader armirt wird, das zu einer Reiſe dienen ſoll, die der 
Kaijer Alexander und ſein Bruder im Monat Mal anzutreten 
gedenken. — Ein Korreſpondent der „Köln. Z.“ ſchreibt Folgen⸗ 
des: Die geſtrige Times enthält eine Pariſer Korteſpondenz 
(unter dem Datum des 31. März), worin eine lange Distujjion 
über Italien mitgetheilt wird, die Graf Buol mit dem Grafen 
Cavour in einer der letzten Konferenz» Sizungen gehabt haben ſoll. 
Ich bin nun ermachtigt, zu erklaren, daß die in dieſer Korreſpon⸗ 
denz gegebenen Einzelheiten rein erfunden ſind und daß bie 
jezt die italienische Jrage im Kongreſſe noch gar nicht zur 
Sprache gekommen iſt. Dem Pays entnehme ich Folgendes: 
„Der Kongreß wird morgen (Freitag) eine neue Sitzung 
die gegenwartigen Berathungen ſich 
hauptſachlich auf Reglementations⸗ Fragen beziehen, die, oogleich 
untergeordneten Ranges, doch die gange Zeit in Anſpruch nehmen 
werden, welche für den Austauſch der Natifikationen nothwendig 
iſt. — Das Pays beſtätigt die Nachricht der Debate bezüglich 
der ſchnellen Raumung der Türtei Seitens der verbündeten 
Truppen. — Der Wiener Korreſpondent des Conſtitutionnel 
laßt ſich heute wieder einmal vernehmen; er behauptet, daß die 
Proteſtationen der Türkei gegen die Aufnahme des Hatti⸗ 
Hümayun in das Friedens- Injtrument geringen Erfolg ge⸗ 
habt haben. Man hal zwar die Konzeſſionen, welche der Sultan 
ſeinen chriſtlichen Unterthanen bewilligt, nicht dem Wortlaut nach 
in den Friedens- Vertrag aufgenommen, aber „dieſelben im Prin⸗ 
zip in einer Art und Weiſe ſicher geſtellt, daß der Sultan oder 
deſſen Nachfolger ſie nicht mehr zurücknehmen könnte.“ Aus 
allem, was man übrigens bis jetzt über den Friedens- Vertrag 
vernimmt, ſcheint ed die Türkei und keineswegs Rußland zu ſein, 
welche die Koſten des Krieges bezahlt. — Hr. Muſſurus, türki⸗ 
ſcher Geſandter in London, iſt geſtern Abends auf ſeinen Poſten 
zurückgetehrt. — Derſelbe war in der legten Zeit in Paris, um 
Ali Paſcha während der Konferenzen zu unterſtützen. — Die 
Geſundheit der Kaiſerin iſt ſehr befriedigend. Dieſelbe konnte am 
lezten Dienſtag, auf einem langen Seſſel liegend, von einem 
Zenſter des Zuilerieen » Scylojjes herab den Abgang und die Anz 
kunft des glänzenden Zuges ſehen, der den Kaiſer nach der Revue 
begleitete. — Wie verlautet, ſteht Rußland auf dem Punkte, 
eine neue Anleihe zu machen. In Paris und London ſind Diejer- 
halb Anfragen geſtellt worden. 

Das „Journal des Débats“ bringt einen längeren Artikel 
über den Friedensvertrag, der darnach aus einer Einleitung und 
34 Artiteln beſteht. Das Blatt ſagt u. A.: „Die Konferenz 
ſoll entſchieden haben, daß tein Theil des türtiſchen Reiches, 
unter irgend einem Vorwande, durch die verbündeten Armeen be⸗ 
ſetzt gehalten werden wird, und daß dieſe Armeen die Puntte, 
wo ſie aufgeſtellt ſind, ſofort nach dem Austauſche der Ratifika⸗ 
tionen des Briedensbertrages räumen werden. Demgemaß wer⸗ 
den, wenn der Vertrag vom 30. März durch die Ratifikation der 
Souveraine den unvertilgbaren Charatter erlangt haben wird, der 
ihm noch fehlt, die Armeen Frankreichs, Englands und Sardiniens 
die Krim und Konſtantinopel verlaſſen und in ihr Vaterland zu⸗ 
rücktehren, wahrend die öſterreichiſchen Armeen die Donaufürſten⸗ 
thümer verlaſſen werden, um ſich hinter die Grenzen des Reiches 
zurückzuziehen. Einige fremde Journale haben das Gegentheil geſagt; 
wir glauben, daß dieſe Journale ſchlecht unterrichtet worden ind. 
Die Konferenz hat, wie man ſagt, im liberalſten Sinne feſtge⸗ 
teilt, wie ſie die Donau⸗Schifffahrt vernand: nicht blos für 
Oeſterreich und für Deutſchland wird diese Schiffſahrt frei fein, 
ſondern für alle Handels-Marinen der Welt; die Einfahrt und 
die Ausfahrt der Donau werden von jeder Art von Hemmniſſen 
befreit ſein, und die Uferſtaaten werden keinerlei Vorrechte genie⸗ 
ßen, das dem gemeinſamen Riechte der handeltreibenden Nationen 
Eintrag thun kann.“ a 

Hinſichtlich der Madagascar⸗Expedition lieſt man im Moni⸗ 
teur de la Flotte folgende Note: „Mehrere auswärtige Journale 


Regierung, eine Expedition gegen Artikeln, und unter tauſend Leuten, die ſich für die auswärtigen 
ſogar Details über deren Zu- Dinge damals intereſſirten, ſchwuren neunhundert neunundneunzig 
ſammenſetzung. Wenn es ſich um ſo ernſte Dinge handelt, muß ſteif und feſt darauf, daß dem kleinen Dänemark vom großen 
man ſich aller Vermuthungen enthalten. Man hat verſchiedene Deutſchland ſchmähliches Unrecht zugefügt werde. Mir iſt es 
Beweiſe, daß die Regierung der Königia Ranavalo das, was in ſelbſt paſſirt, daß ein Freund, der auf einer deutſchen Hochſchule 
Europa geſchrieben wird, vollſtändig kennt, weshalb dergleichen mehrere Jahre vor 1848 ſtudirt, dort nämlich mit Schleswig⸗ 
Gerüchte die Sicherheit der auf dem Hovas Gebiete wohnenden Holſteinern Verkehr gepflogen und an ihrem Vaterlande den reg⸗ 

ö ſten Antheil nahm, hier nichts deſto weniger überzeugt war, 


Europäer gefährden können.“ | 
Der Senat hat dem Grafen Taſcher de la Pagerie, der Preußen wolle Schleswig⸗Holſtein für ſich erobern, und die Dä⸗ 
ihm die Nachricht von der Geburt des Thronerben überbrachte, [nen ſeien ganz im Recht. So weit hatten meinen noch dazu in 
einen mit Ebdelſteinen beſetzten Degen im Werthe von 10,000 || politiſchen und religidjen » Dingen radikal denkenden Freund die 
Fr. verehrt. Artikel der Times und der Bekehrungseifer einiger Dänen in Pa⸗ 
Der Kaifer beſchäftigt ſich mit der Verheirathung des Mar: || ris und hier gebracht. Bei der Sundzoll⸗Frage wiederholt ſich 
ſchalls Bosquet, dem er die Tochter des Herzogs von Montebello die Geſchichte. Die Amerikaner ſollen wieder einmal das Völ⸗ 
kerrecht mit Füßen treten, Preußen mit ſeinen Anforderungen in 


beſtimmt haben ſoll. 
General Bosquet iſt der Luft ſtehen und Deutſchland ſich für den Krieg und ſein trau— 
riges Ende durch die Aufhebung des Sundzolles rächen wollen. 


einer der wärmſten Anhänger der neuen Dynaſtie Frankreichs ges 1 
worden. Seine Botſchaft an ſeine Mutter kennen Sie. Jetzt Der Umſtand allein, daß das engliſch-däniſche Anlehen durch die 
hat er an einen jeiner Freunde einen Brief geſchrieben, an deſſen Sundzoll-Intereſſen geſichert iſt, genügt zur Erklärung dieſer Dä⸗ 


ſprachen von der Abſicht der 
Madagascar zu richten, und gaben 


ſeit ſeiner Ernennung zum Marſchall 


Schluß es heißt: „Es ſind zwei Degen (Canrobert und Bos⸗nen-⸗Freundſchaft nicht. Auch ohne den Sundzoll würden die Zin- 
quet) und zwei Herzen als Schildwachen aufgeftellt auf der ſen richtig bezahlt. Aber die däniſche Diplomatie ift wieder fo 
Wiege; wir haben es wohl ( rührig wie vor und nach 1848. Sie läßt Broſchüren erſcheinen, 
z. B.: Lellers on he Sound-Dues-Queslion, und verſieht die 
Zeitungs-Redaktionen mit Material, das natürlich gehörig präpa— 
Es geſchieht in größerem Maßſtabe, was, wie angege⸗ 
ben, meinem Freunde F. widerfuhr. Jeder Däne macht Propa⸗ 
ganda für die Intereſſen ſeines Landes. So iſt die feindſelige 
Haltung der Times gegenüber der ſchleswig-holſteiniſchen Sache 
weſentlich den Bemühungen des damaligen Legations⸗Sekretairs 
v. Bjelke zuzuſchreiben. Einfältige Leute riechen in ſolchen Fällen 
gleich Beſtechung, aber die Sache hing einfach ſo zuſammen, daß zeitig 
genug und mit Energie und Ausdauer der Redaktion von dem däniſchen 
Diplomaten eingeblaſen wurde, erammed iſt der techniſche Aus⸗ 
druck, und die deutſchen Vertreter zu ſpät kamen und nicht rührig 
genug waren. Die Begeiſterung für den Sundzoll und, was 
daſſelbe iſt, die Bereitwilligfeit, für Aufhebung dieſes Unrechtes 
große Entſchädigung zu zahlen, wie ſie jetzt in der engliſchen 
Preſſe ſich breit macht, hat zweifelsohne den gleichen Grund, der 
dem Patriotismus der Dänen, nicht aber der Einſicht der hieſigen 
Publiziſten zur Ehre gereicht. 

Die Flotte zu Spithead 


—— 


linken und der rechten Seite einer 
verſtanden.“ 

f Es war vorauszusehen, daß der kalſerl. Prinz die erſte an 
ihn gerichtete Bitte nicht unerfüllt laſſen werde, und wir dürfen 
iſt. Der Kaiſer ließ 


rirt iſt. 
nun berichten, daß € Figaro begnadigt 
den Juſtiz⸗Miniſter bbatucet und den Miniſter des Innern 
Billault zu ſich rufen und ſagte ihnen: „„Ich ſehe ein, daß in 
Folge der unverzeihlichen Haltung der Aſſemblee Nationale von 
einer allgemeinen Amneſtie für Preß⸗Vergehen nicht die Rede ſein 
könne. Doch kann ich meinen Sohn nicht verhindern, eine an 
ihn gerichtete Bittſchrift zu genehmigen, und ich gebe Ihnen daher 
zu wiſſen, daß mein Sohn dem Figaro verziehen hat.““ Herr 
Collet Meygret ließ darauf Hrn. v. Villemeſſant zu ſich bitten, 
um dieſem die gute Nachricht mitzutheilen | 
t 


Italien 
Turin, 31.“ März. Wie man hört, trifft das Kriegsmi⸗ 
niſterium eifrig die zur Einſchiffung 


der piemonteſiſchen Krim⸗Trup⸗ 
pen erforderlichen Vorbereitungen. An die dortige Intendanz ſind 
Weiſungen ergangen, 


alle überflüſſigen Transportgegenſtände zu 
Man beſchäftigt ſich hier in finanziellen Kreiſen ſtark 


beſteht gegenwärtig aus 16 Linien⸗ 


veräußern. ; 
mit zahlreichen Projekten für die Zukunft; darunter gehören die ſchiffen, 7 Dampffregatten, 8 Oampſſchaluppen und 78 Kanonen: 
Erbauung von Docks in Genua, Verlängerung der Eiſenbahn von booten, im Ganzen aus 109 Fahrzeugen. Der Transport⸗Damp⸗ 


einer Anzahl überzähliger 
einiger Cavallerie und unge! 
Legion von Spithead nach 


fer Reſolute ging geſtern früh mit 
Marine⸗Soldaten und Schiffsjungen, 
fähr 50 Mann der britiſch⸗italieniſchen 
dem Orient ab. 

Mit Bezug auf die deutſche Legion, von welcher wir be⸗ 
reits gemeldet haben, daß ſie nach dem Cap geſchickt werden 
ſoll, ſchreibt der Morning Advertiſer: „Die Brigade des Gene⸗ 
rals Woolridge wird aus Skutari zurückkehren und bis zur Ein⸗ 
ſchiffung nach dem Cap einen Theil des Lagers von Alderſhott 
bilden. Die Stärke der ganzen Legion mag etwa 9000 Mann 
betragen. Die Mehrzahl der Offiziere hat auf ihre früheren 
Stellen und auf ihr Adancement im öſterreichiſchen, preußiſchen, 
hannoverſchen und, baleriſchen Heere verzichtet, um in engliſche 
Dienſte zu treten, und was die Mannſchaften betrifft, ſo würden 
Tauſende von ihnen, wenn man ſie verabſchiedete, nicht in ihre 
Heimath zurückkehren können. Wenn ſie es verſuchten, ſo würde 
man ſie gerichtlich verfolgen, ja, vielleicht einkerkern. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird das Werbe⸗Depot auf Helgoland am 4. April 
geſchloſſen werden. 

Am 16. März 


Voltri bis Savona, Gründung einer Immoblliengeſellſchaft, Anz 
ſchluß des ſardiniſchen Eiſenbahnſyſtems an die Bahnen der Lom⸗ 
bardei, Betheiligung am Baue des Suez⸗Kanals, Mitwirkung des 
Kredit mobilier bei verſchiedenen agricolen und induſtriellen Unter: 
nehmungen in' der Levante u. dgl. m. 

Rom, 25. März. Für einen großen Theil der weiblichen 
Jugend Roms iſt der heutige Tag ein beſonders feſtlicher, ein unter 
Herzklopfen das ganze Jahr hindurch erwarteter. Etwa vierhun⸗ 
dert unbeſcholtene arme Mädchen werden von der reichen Erzbrüder⸗ 
ſchaft della Santissima Annunziala, die zu Mitgliedern auch 
die meiſten Kardinäle zählt, am Seite Mariä Verkündigung aus⸗ 

geſteuert. Dieſer Wohlthätigkeits⸗Akt wurde heute in der Kirche 
Santa Maria sopra Minerva im Beiſein des heiligen Vaters 
nach der feierlichen Meſſe vollzogen. Kardinal Spinola, deſſen 
Geſundheit ſich in letzter Zeit ſehr gebefiert hat, celebrirte, dieſelbe. 
Die vertheilten Heirathsſteuern beliefen ſich heute auf 15,000 Scudi. 
Ein langer Reigen weißgekleideter Jungfrauen, die im Gürtel den 
auf die Ausſteuer lautenden Wechſel trugen, ſchloß das Feſt mit 
einer Prozeſſion. Wie den Funktionen der Oſterfeier in der St. 
Peters⸗Kirche, ſo wohnte Prinz Friedrich Wilhelm Albrecht auch 
dieſer Feſtlichkeit in der Minerva bei. 
1 Großbritannien. 

London, 3. April. Die Morning Poſt enthält einen 
ſehr heftigen Artikel gegen Neapel. Zum Schluſſe deſſelben heißt 
es: „Es iſt ſehr wohl möglich, daß die Regierungen Frankreichs 
und Englands ſich noch einmal genöthigt ſehen werden, ihre di— 
plomatiſche Thätigkeit anzuwenden, um einige der Urſachen des 
allgemeinen Mißvergnügens, einige der Mißbräuche und einige der 
politiſchen Ungerechtigkeiten — Keime der Revolution — zu be: 
ſeitigen, durch welche ſich das gegenwärtige Regierungs⸗Syſtem 

im Königreich beider Sicilien auszeichnet.“ 

Man ſchreibt der K. Z.: Mit der engliſchen Preſſe haben 
die Dänen mehr Glück als Verſtand, oder, um gerecht zu ſein, 
ſie behandeln dieſelbe mit eben ſo viel Glück als Verſtändigkeit. 
Zur Zeit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erhebung wimmelte es in 
den großen Tagesblättern von dänenfreundlichen, anti⸗deutſchen 


iſt Oberſt Türr in Korfu angekommen. Er 
war von einem öſterreichiſchen Offizier begleitet, der ihn den 
Haͤnden der engliſchen Militair⸗Behörden übergab. Gleich nach 
ſeiner Ankunft reiſte der Oberſt nach Konſtantinopel ab. — Der 
Graf und die Gräfin von Perſigny haben London verlaſſen, um 
ſich nach Paris zu begeben. Es heißt, Lord Palmerſton werde 
der Hoſenband⸗Orden verliehen, und der Earl von Clarendon 
werde zur Würde eines Marquis erhoben werden, als Anerken⸗ 
nung für die wichtigen Dienſte, welche Beide in 
Abſchluß des Friedens geleiſtet haben. 
Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 5. April. Wir haben im geſtrigen Abendblatte 
in kurzem Abriſſe die Finanzlage der Hamburger Waſſerleitung ge⸗ 
geben und bemerken noch dabei, daß die dortigen Jahlenverhältniſſe 
auch für die hier zu bewerkſtelligende Einrichtung maßgebend ſein 
werden. Anders iſt es freilich in Berlin: gc liegt die Waſſer⸗ 
leitungsſache für die Aktionäre (eine ausſchließlich engliſche Geſell⸗ 
ſchaft) vorläufig deshalb ungünſtig, weil das Unternehmen nicht aus 
— —— 


— . U Ü  0 2.] N gem * 
den Baſſins nimmt eine grünliche Farbe an, Unkraut bedeckt, der 


| Avatar. 
f Schaufel zum Trotz, die Jußſteige; alle Vögel in den Gebüſchen 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophil Gautier. find. verftummt. 
Gortſetzung.) Die Gärten längſt der Allee waren von ihr durch einen 
5 III. Graben getrennt und erſtreckten ſich in mehr oder minder breiter 


Ausdehnung bis zu den Hotels, deren Front auf den Faubourg 
Saint⸗Honoré gerichtet iſt. Der Garten von dem wir ſprechen, 
endigte am Graben in einem kleinen Erdaufwurſe. Neben dieſem 
war eine Mauer aus großen Feldſteinen errichtet, die wegen der 
eigenthümlichen Unregelmäßigfeit ihrer Formen dazu ausgewähltſchie⸗ 
nen Sie erhoben ſich auf jeder Seite nach Art von Couliſſen 
und begränzten mit ihrer ſtarren Rauhheit und ihren düſtern 
Maſſen die friſche und grüne Landſchaft zwiſchen ſich. 

In den Unebenheiten dieſer Steine fanden die Feigendieſtel, 
die rothe Asclepie, das Johanniskraut, das Mauerkraut, das 
Cymbelkraut, die Hauswurz, die Lychnoide und der jriſche Epheu 
für ihre Wurzeln nährende Erde genug, und ihr mannichfaltiges 
Grün zertheilte ſich üppig wuchernd auf dem kräftigen Grunde 
der Steine. Ein Maler hätte für den Vordergrund ſeines Ges 
mäldes keine paſſendere dunkle Gegenſtellung finden können. 

Die Seitenmauern, die dieſes irdiſche Paradies umſchloſſen, 
verſchwanden hinter einem Vorhange von Rankengewächſen, von 
Oſterluzei, blauen Paſſiogsblumen, Glockenblumen, Geisblatt, 
Gypſophiben, chineſiſchen Olyeinen, griechiſchen Periploceen, deren 
Wurzel, Ranken und Stengel ſich zu einem dichten grünen 


Bitter vereinigten. Denn das Glück will nicht im Gefängniß 
ſein, und Dank dieſer Einrichtung, 


Unter den ſeltenen Spaziergängern, die in den Champs 
Elyſée sdie Avenue Gabriel verfolgten, vom türkiſchen Geſandſchafts⸗ 
hotel an bis zum Elyſéee Bourbon, die die Einſamkeit, das 
Schweigen und den Frieden dieſes auf der einen Seite durch ein 
Gehölz, auf der andern Seite durch Gärten (begrängten Weges 
den Staubwirbeln und dem eleganten Getöſe der großen Straße 
vorzogen, waren gewiß wenige, die nicht träumeriſch und mit 
einem gemiſchten Gefühle von Bewunderung und Neid vor einem 
poetiſchen und geheimnißvollen, Verſteck verweilt hätten, wo — 
eine große Seltenheit! — der Reichthum den Wirth des Glückes 
zu machen ſchien. 

Wem iſt es nicht ſchon einmal begegnet, daß er auf ſeinem 
Wege vor einem Parkgitter anhielt, um lange Zeit ein weißes 
Lanehaus, das hinter grünem Laube hervorlugte, zu betrachten 
und ſich dann mit ſchwerem Herzen zu entfernen, als wenn der 
Traum ſeines Lebens dort hinter jenen Mauern verborgen läge? 
Andere Wohnungen wiederum, die äußerlich denſelben Anblick dar⸗ 
bieten, erwecken in euch eine unbeſchreibliche Traurigkeit. Lange⸗ 
weile, Verlaſſenheit und Hoffnungsloſigkeit verleihen der Front 
des Hauſes ihre grauen Tinten und laſſen die halb entblätterten 
Spitzen der Bäume welk erſcheinen. Die Statuen ſind mit 
Moosgeflechte bedeckt, die Blumen ſind abgeblüht, das Waſſer in 


— 


glich der Garten mehr einer 


Bezug auf den 


netzen, 


| 
| 


| 


Stadt vollſtändig 


den Betriebs- und a hen die 
denjenigen Straßen und Plätzen der 


wird al 


! Ihaft von 4 pCt. der Miethe, kann die Benutzung der Wa h Bahn 
in a 


Häujern und Küchen 2. allerdings nur langſam ahn 
brechen und die Einnahmen für die Geſellſchaft werden ander näch⸗ 
batte ſich die Geſell⸗ 


ellſchaft verpflichtet, die ganze 
auch b 
geſchehen iſt. Dieſes Kapital erfor 
eine Einnahme von ca. 


ebenbei muß die Geſell 
Stadt und im weiteren Poli- 
durch welche die Röhrenleitungen gelegt werden, das zur 
der Straßen und zur Reinigung der Straßenrinnen 
N Feuersgefahren erforderliche fließende Waſſer mittel 
Röhrenleitung 3 au und 1 0 u Tage för⸗ 
dern, daß im Durchſchnitt auf 480 Fuß ein aſſertod um Ge⸗ 
brauch für die az der Straßen und Reinigun der Rin⸗ 
nen und zwiſchen jedem derſelben ein nur bei 2 efahr zu ber 
nutzender Feuerſtänder errichtet wird. Wie viel Waſſer die einzel⸗ 
nen Waſſerſtöcke zu 
kommiſſarius. Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen Bedin. 
gungen und Verhältniſſen der Berbrauche = Tarif kein billiger und 
ur regen Theilnahme einladender ſein kann, und da alſo auch eben 
o wenig von einer Rentabilität für jetzt die Rede ſein kann. Die 
urſprünglichen Unternehmer und Kontrahenten ſcheinen dies auch 
von vorne herein gefühlt zu haben, denn man hat im Kontrakt zu⸗ 
gleich, vielleicht um den Unternehmern. eine Quali-Entihäbigung zu 
„ eine Art Monopol aufgeſtellt; es heißt nämlich in dem⸗ 
elben: ‚In Betracht der großen Koſten, welche die Unternehmer 
auf dieſes Werk verwenden, wird denſelben auf ihren Wunſch eine 
Empfehlung an die übrigen großen Städte der Monarchie von 
der Staatsregierung in der Art zuge 
Waſſerleitungen vor andern Unternehmern bei gleichen Bedin⸗ 
gungen ein Vorzug eingeräumt werde.“ Der letzte pain ma 
der Grund ſein, weshalb fid das hieſige Komité gerade auch mit 
al en Geſellſchaft bereits in Verbindung geſetzt hat und 
etzen mußte. 

* Wie bekannt, beabſichtigt man die Anlegung 
chemiſchen Fabrik hieſelbſt und oll das Sale 

b 


nehmen ſehr bedeutend find. 


eibezirke, 
eſprengung 
ſowie das in 


einer großen 


i wie nun Die 
Oſtſee⸗Ztg. meldet, bereits geſichert ſein. Es wäre dies das fünfte 
größere derartige Etabliſſement in unſerer Nähe: Die chemiſche 
(Schwefelſäure⸗) Fabrik in Bredow. die chemiſche Fabrik von Garbe 
ebendaſelbſt, die Kleeſche chemiſche Fabrik in Damm und die chemi⸗ 
ſche Fabrik zu Pommerensdorf find bereits ſeit längerer oder kürzerer 
Zeit in Thätigkeit reſp. im Bau begriffen. Die in dieſem Jahr 
hier neu ins Leben gerufenen Unternehmungen beanſpruchen nah 
der in Ausſicht geſtellten Vergrößerung älterer Geſellſchaften na 
einem ungefähren Ueberſchlage einen Einſchuß von über 2 Millionen 
Thalern, wovon ca. 300,000 Thlr. bereits eingezahlt und 1 Million 
noch in dieſem Jahre eingezogen werden wird. Eiſenbahnanlagen, 
wie z. B. der Bau der hinterpommerſchen Bahn durch die Berlin’ 
Stettiner Geſellſchaft, wofür allein 7 Millionen erfordert werden, 
find hierbei außer Berechnung gelaſſen. 

* Laut hier eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten von St. 
Petersburg iſt in Rußland das Gekreideausfuhrverhot aufgehoben 

* Dem Vernehmen nach wird am nächſten Montag Shake 
ſpegre's „Othello“ mit Herrn Bürde in der Titelrolle auf dem 
hieſigen Stadttheater in Scene ehen. Fräulein ran wird die 
Desdemona ſpielen und Herr Förſter hat die Rolle des Jago 
übernommen und wird ne als ſolcher zum erſtenmale auf einem ihm 
bisher e Felde verſuchen. Der bevorſtehende T eaterabend 
D o in mancher Beziehung Intereſſantes 
läßt ſich eine rege Theilnahme des Publikums 

Börfenberichte. 

Berlin, 5. April. Weizen vergebene angeboten, Roggen 
in Solge der Aufhebung des uf tichen Ausfuhrverbots ſtark weichend 
faut dringend angeboten. üböl, flau. Spiritus, billiger ver’ 
auft. a 

Weizen loco 78110 Rt. 
Roggen, loco 1 5 Umſaß, Srübjabr und Mai-Juni 63) 
bis 61½ Rt. bez. u. Br., 61% Gd., Juni-Juli 6080 ½ 59 
Rt. bez. u. Gd., 60 Br., Juli-Auguſt 5958% Rt. bez., 59 Bi, 


Gd. 
Gerſte, große 52—54½ 
afer loco 31—34 Rt., 


rbſen, 74-80 Rt. 
Rüböl loco 17¾ Rt. Br., April und April⸗Mai 
September-Oktober 14½— 5 


bez. 17 ½ Br., 1716 Gd., 
14½ Br., 14% Gd. 
Leinöl loco 14 Rt. Lieferung 14 Rt. 
Mohnöl 22—23 Rt. it 
Sen loco 14½ Rt. bez., Lief. 14½ Rt. Gd. M 
piritus loco ohne Faß 26 — 25 ½ Mt. bez., April und ann, 
Mai 25— ½ Rt. bez. u. Br., 25 Gd. Mai-Juni 25½—½ 
bez. u. Gd., 25½½ Br., Junſ⸗Juli 26— 25% Rt. bez. und Gd. , 
Br., Juli-⸗Auguſt 26¾ 26 ½ Rt. bez. u. Gd., 26%, Br. chf 
53-136 Sgr., IE, 
Gerſte 63 — 75 ©, 


Breslau, 5. April. Weizen, weißer 

50 — 131 Sgr. Roggen 87 — 100 Sgr. 

Leit 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 
ralles 12 ½ Rt. Br. 


erwarten. 


Rt. 
Frühj. 5opfd. 31 ½ Rt. bez. u. Br. 


17½ Rl. 
Rt. bei 


Waldlichtung als einem ziemlich engen Platze, den die umz“ 
nungen der Civiliſation begränzten. ** 
Ein wenig hinter den Steinmaſſen waren einige Geb, 
gebildet von zierlich gewachſenen Bäumen mit kräftigem 4 
wert, deſſen Farben in maleriſcher Mannichfaltigkeit ergländ 
Färberbäume aus Japan, Lebensbäume aus Canada, digg, 
Platanen, grüne Eſchen, weiße Birken, Lotusbäume aus der Pr 
vence und Alles überragt durch zwei oder drei Lerchenbäume. 
den Bäumen breitete ſich ein Raſen aus, von deſſen Graſern a 
nicht eine Spitze vor der andern hervorragte, ein Raſen, 
und sorgfältiger geglättet als der Mautel einer Königin, ſma ap! 
grün gefärbt, wie man ihn nur in England vor der greilt 
eines Feudalſchloſſes antrifft, ein weicher, natürlicher Teppich, 70 
Auge ſchmeichelt und den der Fuß zu betreten zögert, eine 10 
decke, auf der Tags im Sonnenſchein die Hausgazelle 90 if 
herzoglichen Kinde im Spitzenlleidchen ſpielt und Na 5 10 
Glanze des Mondes irgend eine Titania des Weſt⸗Endes Hab yo 
Haud mit einem Oberon einherſchwebt, deſſen Name in 
Baronsbuch des Landes eingetragen iſt. 
Die Wege find mit gefiebtem Sande beſtceut, 
Muſchel ſchaͤlchen die ariſtokratiſchen Füße, 
ihnen eine zarte Sie 
wie ein gelbes Band um dieſe grüne, dichte, 
durch die Walze geebnete Decke, 
Gußkanne in immerwährender feuchter Friſche Tel 
hendſten und trockenſten Tagen des Sommers erhält. 
Am Ende dieſes Raſenplazes ſtralte zur Zeit, 


0 


liefern haben, darüber entſcheidet der Staats⸗ 


chert, daß ihnen bei Anlagen von 


genug darbieten und 


W a 


Muctinnen. 
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Die große Auction EN 


Louisenstrasse No, 745, im Balerschen Hol, 
von Manufactur⸗, Bofamentier-, Eifen- u. Spielwaaren 
ſowie über eine Parthie Tiſchlerhandwerkzeuge 
wird morgen Montag, und an den folgenden Tagen, 
jedesmal Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags 
von 2—5 Uhr fortgeſetzt. 


vier Söhne des Concertmeiſters 
Syna-| Carl Müller jetzt ſoweit herangebildet find, daß 
fie würdig in die Fußtapfen ihrer berühmten Vor⸗ 

änger eintreten können. Die Herren Carl und 

heodor Müller (Violino primo und Violoncello 
des alten Quartetts) und zwei Mitglieder des neuen 
werden in der Mitte dieſes Monats auf einer Kunit- 
"reife von Hamburg nach Poſen hier eintreffen und 
baben freundlich zugeſagt, zwei Abendunterbaltungen 


\ Auetio 
N 1 3 5 r = . 2 > 
über Mahagoni-, Birfen= u. Ae ae e e e br Tree 


Poliſander⸗Founeere, liches Wohlwollen auf das n übertragen. 


f * A. Dohrn. 
0 Mahagoni⸗ u. Birken⸗Holz, 16 Fer 
gegen gleich baare Zahlung, umſtands halber, aus 
Meier Hand, den 8. April, Morgens 9 Uhr, Röden⸗ 


9 
W. Oberländer sen. | 
— 


Auction 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll 

im 9. April 1 e e zu vernehmen, daß 
oge ein zu einer Nachlaßſache gehöriger 
f Synagogenſtand 

meiſtdietend verkauft werden. 


D N Relsler. 


—— ———H — 


Zu verkaufen. 


— Getreidewaagen — 
unter Garantie der Richtigkeit, bei 
W. II. Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Nro 236 a. 


8 
um 8. und 9. April c., Vormittags 9 Uhr, 


— 


‚= Pariſer Lorgnetten, 
iſte Frühjahrsſendung, empfiehlt 
W. II. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


Vreiteſtraße No. 371, über Glas, Porzellan, 
fleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, maha⸗ 
oni und birkne Möbel, als: Sopha's, 


Shreib- und Kleider⸗Sertetaire, Spiegel, bel Berbükuhg ber Bunten erte 
red: un eider-Secretaire biege ei Verbürgung der Qualität, offerir 
i h g AR a W. A. Kauche, Optikus, Schubhſtr. 


Spinde aller Art, Komoden, Waſchtoiletten, 

Tische, Stühle, Haus- und Küchengeräth, 
am 9. April c., Vormittags 11 Uhr, 

Silber, goldene und ſilberne Uhren, eine 

werthvolle Sammlung Kupfer⸗ 

ſtiche und Bücher, 2 Clarinetten xx. 

5 Von unſeren Fabrikaten, als: 


a Reisler. 0 . 
RE BETTER 33 zum Dachdecken, 
* , Diechtungs⸗Cement, dazu 
Die Quartal -V I der Schmiede: - . 5 
unung ee . b, . . um Maſehinen⸗Kitt und 
Gummi ⸗ Plänen, 


Uhr, im Gewerkslokal ſtatt. 
Der V orſtand. haben wir dem Herrn Carl Lethezin; Stettin die 
Agentur für die Provinz Pommern ertbeilt, was wir 
unjern geehrten Geſchaftsfreunden biermit ergebenſt 
anzeigen. 
Berlin, den 2. April 1856, 
AI 


bert Damcke & Co: 


; Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce em- 
pfehle ich den Herren Bau⸗Unternehmern Stein⸗ 

Pappen zum Dachdecken, mit dem Bemerken, daß 

ſelbige von der Königl. Regierung zu Potsdam 

Bezug der Feuerſicherheit den gewöhnlichen 
Ziegeldächern gleichgeſtellt find, jo wie ich auch 
bereit bin, das Decken der Dächer unter Ga⸗ 
rantie zu übernehmen. e 

Gleſcherweiſe empfehle ich Dichtungs⸗Cement, 

Maſchinen⸗Kitt und Gummi⸗Pläne. 
ren 3 Artikeln halte ich ſtets Lager und von letzterem 
liegen Proben zur Anſicht auf meinem Comtoir. 

Stettin, den 2. April 1856. 

| Carl Lethe, 

| große Laſtadie Nro. 182. 


— — 


Pelletiers Odontine, 


7 
das Aechteſte, und trotz aller neueren Compo tionen 
am nützlichſten befundene „ Zahnreinigungsmittel“ 


erhielt We 
W. II. Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Literariſche und Kuunſt⸗Anzeigen. 


Soeben erſchien in Unterzeichneter und iſt in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die kleine Gräfin, 
nach dem 
8 Franzöſiſchen 8 wear? Feuillet, 
Hier find Bauſtellen zu 
verkaufen, 


nach dem 
Franzöſiſchen des Edmond About. 
Jus Deutſche überſctzt 


Rudolph Menger. 
8. broch. 22½ Sgr. 


R.Grassmann’s Buchhandlung, 


Schulzenſtraße 341. 


—— — 3 — 


Quartettmuſik. 


Den Freunden des Quartettipieles, namentlich * 

Vielen, welche durch den Tod zweier der von uns Stettiner u. Engl. Portland- Cement 

155 9 eee . offerire ich bei Parthieen und einzelnen Tonnen, erſte⸗ 
rüder Müller aus Braunſchweig ven zu Sabeltprelſen. 

o ſchmerzlich berührt wurden, wird es erfreulich ſein G. L. Borchers. 


Farben-Niederlage. 
Bleiweiss, Zinkweiss, wie alle Farben u. 
Farbewaaren, Firniss, Leinoel, Ter- 


—— — — 


ausgeführt. 


werden Ordres prompt 
G. L. Borchers. 


den 
00 


dieſe Geſchichte ſich ereignete, ein wahres Kunſtfeuer von Blüten 
eines Geranjumbouquets, deſſen ſcharlachrothe Sterne auf dem 


| 


Von erſte⸗ 


pentinoel, Lacke erlaſſe ich aufs billigſte und N 


glänzten im Sonnenſcheine wie Diamanten zwiſchen dem vergol⸗ 
deten Gitterwerke und ließen eine Menge der ſeltenſten und koſt⸗ 


Jaäahrmarkts⸗Anzeige. 
Wer reine Leinewand, 


zu wirklich billigen Preiſen kaufen will, bemühe ſich zu „N. 
aus Breslau, 


5 P. schottländer 
in Stettin, Breiteſtraße im Hotel zu den Drei Kronen, 


1 Treppe, Zimmer Nro. A. 
Ich bitte genau auf meine Firma zu achten, da ich dieſes Mal mein Verkaufslokal zu 


den Drei Kronen hierher verlegt habe. 4 

In einer Zeit, wie der jetzigen, wo theils durch Marktſchreierei, theils durch Verſchlech⸗ 
terung der Waaren, das Zutrauen des Publikums, zu Leinenwaaren gewaltſam erſchüttert worden 
it, in einer ſolchen Zeit kann es jedem reellen Geſchaftstreibenden nur wünſchenswerth ſein, zu⸗ 
mal wenn ſeine Umſtände es erlauben, ſich vom Geſchäfte zurückziehen zu können. Aus dieſem 
Grunde, da mich andere Geſchäftsverbältniſſe in der Provinz Schleſien in Anſeruch nehmen, ſo 


0 babe ich mich entſchloſſen, daſſelae gänzlich aufzugeben, und deshalb 


mein Leinen⸗Lager zur gänzlichen Auflöſung eſtellt. 
Ich empfehle einem geebrten Publikum, beſonders aber meinen langjährigen Kunden 


dieſe Gelegenheit zum billigen Einkauf guter, werthvoller Waaren und füge die Verſicherung 
hinzu, daß, da ich dieſe Preiſe jo bedeutend unter dem Einkaufspreis herabgeſetzt, ſowohl betreffs der 
Güte, als auch der Billigkeit Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 

Da es Mode geworden i in öffentlichen Blättern mit bedeutenden Summen für rein 
Leinen zu garantiren, ſo will ich für diejenigen Herrſchaften, die mich nicht kennen und hierauf 
Werth legen, Zweihundert Thaler Demjenigen als Prämie zuſichern, der in einem 
meiner Stücke Leinewand die geringſte Veimiſchung von Baumwolle vorfindet. Nachſtehender 
Preis⸗Courant wird dafür den Beweis liefern, aber nur zu feſten Preiſen. 

a 1 Stück Leinewand zu 1 Dutzend Hemden, mittelfein, dura el und kernig gearbeitet, 
früher mit 12 Rthlr., wird jetzt für 8 Rthr. verkauft — Feinere Zwirn-Leinwand zu 14, 16 bis 
20 Rthtr wird jetzt für 10, 12 bis 14 Rthlr. verkauft. — Extra feine Leinwand zu Oberhemden 
und Bettwäſche, im Preiſe von 20 bis 50 Rthlr., wird jetzt für 12 bis 30 Rthlr, verkauft. — 
Eine ſtarke Schleſiſche Ereas⸗Leinen zu Arbeitshemden, das Stück, welches früher 12 15 

Ir 


gekoſtet, jetzt mit 9 Rthlr. 10 Sgr. Tiſchzeuge: Ein feines rein leinenes Dammaſt⸗Gedecke 
s Perſonen von 4 bis 8 Rthlr. Ein feines Drill⸗Gedeck für 6 Perſonen, welches früher 5 Rthlr. 
gekoſtet hat, wit 2 Thaler 20 Sgr. Eine große Auswahl eleganter Dammaſt⸗Gedecke in den 
neueſten Deſſins pon 5 bis 20 Rthlr. Handtücher: Eine bedeutende Partie in Schachwitz und 
[Dammaſt. Taſcheutücher: Rein leinene Zwirn⸗Taſchentücher, pro Dutzend bisher 5 Rthlr., jetzt 
für 3 Rthlr. Rein leinene Zwirn⸗Taſchentücher, mittlere Sorten für 2 bis 2 Rthr. 15 Sgr. 
Feine Grelfenberger Taſchenkücher für Damen, das Dutzend 4 bis 8 Rtblr. 
Das Verkaufs⸗Local befindet ſich dieſes Mal nur einzig und allein Breiteſtraße, 
im Hotel zu den Drei Kronen. 


Auf meine Firma bitte ich genau zu achten. 


P. Schottländer aus Breslau. 


4 
. . 


Franzöſiſche Corſett 
halten in allen Größen auf Lager M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 1435. 
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155 ‚Meine Leipziger Messwaaren 
ſind eingetroffen 


E. Aren 
| ME Markt- Anzeige. DE 
Die Damen-Schuh-und Stiefel-Fabrik 


* 
| von W. Masse aus Berlin, 
bezjebt wiederum den diesmaligen Markt mit den aus geſuchteſten Schuhe und Stiefel-Arbeiten und hofft, 
daß ihr das früher geſchenkte Vertrauen auch diesmal zu Theil werde, Damen-Schube u. Kamaſchen von 
1 Thlr. an, Kinder - Knopfitiefeln von 15 Sgr. an, zum Schnüren von 7% Sgr. an, ſowie eine große 
Auswahl in allen Sommer-Artikeln. 
zer der Bude: Loniſenſtraße, die erſte Schuh⸗Bude am Roßmarkt, vis-avis der Wollweberſtraße. 


air 


(IR TI Markt- Anzeige BIN 
'# 

1 Seiffert & Lewarckhusen, 
3 Conditor und Pfefferküchler aus Magdeburg, 
empfeblen zum biefigen Jabrmar' te alle Sorten weißen und braunen Pang aste 

s weiße Halleſche Tafelnüſſe, feine Honigkuchen in 

7 ferſteln alle Sorten feinſte Bonbons, Mafronen, gebrannte Mandeln, Pariſer Pfla⸗ 

ſterſteine, Jugwer, überzuckerte Oraugeſchaalen, Chocoladenpulver, jo wie unſere be- 
3 liebten Oblaten: und Marzipankuchen. 

Wir verſprechen einem geehrten Publikum gute u. reelle Bedienung u, bitten um gütigen Zuſpruch. 

Stand der Bude: Roßmarkt, Hauptreihe, der Waſſerkunſt ; 


ſchräg gegenüber. ER 


! 


k . Stein: 
pflaſter mit und ohne Mandeln, 


gegenſtürzt, und die krummen Damascenerklingen der wilden 


Krieger zerbrachen auf feiner Bruſt, ohne fie zu rigen. Der 


braunen Grunde des Haidebodens emporflammten. 
Die elegante weiße Front des Hotels begränzte die Per⸗ 
spektive. Schlanke ioniſche Säulen trugen ein halbes oberes 
Stodwert, das an jeder Ecke durch eine anmuthige Gruppe von 
Marmorftatuen überragt war. Sie gaben dem Haufe den An⸗ f 
Reich eines altgriechiſchen Tempels, den die Laune eines Millio⸗ 
nairs dorthin verſezt hatte, und indem fie eine gewiſſe Idee von 
deſie und Kunſt im Beſchauer wach riefen, machten ſie wieder 
gut, was der überladene Luxus vielleicht verdorben haben konnte. 
In den Saulenweiten bedeckten einige mit roſafarbigen Bändern 
urchzogene und faſt immer herniedergelaſſene Vorhänge die Pens | 
ter und machten ſie weithin bemerkbar. Dieſe Fenſter öffneten 
ich unter dem Portikus von oben bis unten und gewannen da⸗ 
durch das Anſehen von Spiegelthüren. 
D Da der launenhafte pariſer Himmel ein azurnes Blau hinter 
em kleinen Pallaſte auszuſpannen geruhte, zeichneten ſich auf 
ieſem Hintergrunde die Linien des Gebäudes ſo glücklich zwiſchen | 
en Laubmaſſen des Gehölzes ab, daß man das Ganze für den 
vafenthalt der Feenkönigin oder 
on Baron halten konnte. 


alg 


für ein vergrößertes Gemälde 
gegen die fanatiſch ergebenſten Mouriden des berühmten Scheichs 
Zu beiden Seiten des Hauſes traten zwei Gewächshäuſer 
Blügelgebäude in den Garten vor. Ihre kriſtallenen Wände 


barſten exotiſchen Pflanzen eia heimatliches Klima erträumen. 

Wenn irgend ein Dichter des Morgens bei den erſten auf 
flammenden Stralen der frühen Sonne die Avenue Gabriel durch⸗ 
ſchritten hätte, würde er die letzten verhallenden Triller eines 
Nagtigallennotturno's gebört und die Amſel geſehen haben, die 
mit gelben Füßchen in den Alleen des Gartens umherſchritt, als 
wenn ſie darin zu Hauſe wäre. Des Nachts aber, wenn das 
Rollen der von der Oper heimkehrenden Karoſſen inmitten des 
Schweigens der eingeſchlummerten Stadt verhallt war, hätte der⸗ 
ſelbe Dichter einen weißrn Schatten am Arme eines jungen, ſchö⸗ 
nen Mannes belauſchen können, und mit bis zum Sterben trau⸗ 
riger Seele wäre er in ſein einſames Manſardenſtübchen zurück⸗ 
gekehrt. 

Hier wohnten ſeit einiger Zeit — der Leſer hat es ohne 
Zweifel ſchon errathen, — die Gräfin Prascovia und ihr Gemal 
Graf Olaf Labinsti. Der Letztere war aus dem kaukaſiſchen 
Kriege nach einem glorreichen Feldzuge heimgekehrt, und hatte er 
auch nicht Aug' im Auge ſich mit dem myſtiſchem und nie zu 
erreichenden Schamyl! ſelber gemeſſen, fo hatte er doch ſicherlich 


Er war allen Kugeln entronnen, wie der Muthige 


gekämpft. 5 > 
indem er ſich der Mündung der Geſchoſſe ent: 


ihnen entrinnt, 


| 


Muth ift ein undurchdringlicher Harniſch. Graf Labinski beſaß 
dieſe tolle Tapferkeit der ſlaviſchen Stämme, die die Gefahr um 
ihrer ſelbſt willen lieben, und auf die noch der Refrain eines 
alten fkandinaviſchen Schlachtgeſanges zu paſſen ſcheint: 

„Sie tödten, ſie ſterben und ſie lachen.“ 

Mit welchem Gefühl wonnigen Rauſches hatten ſich die 
beiden Gatten wiedergefunden! Für ſie war die Ehe nichts 
als die vor Gott und den Menſchen erlaubte und geheiligte 
Leidenſchaft der Liebe. Der Dichter Thomas Moore allein könnte 
von dieſem Glücke ſingen im Style der „Liebe der Engel“. 
Jeder Tropfen Tinte müßte ſich in unſerer Feder in einem Licht⸗ 
funken verwandeln, jedes Wort auf dem Papier müßte verdunſten 
und Flammen und Duft enthauchen, wie Weirauchkörner. Wie 
ſollen wir dieſe beide Seelen zeichnen, die eine Seele ſind und 
zweien Thauthränen gleichen, die in den Kelch einer Lilie gleiten, 
ſich begegnen, ſich vermiſchen, ganz in einander aufgehen und nur 
eine einzige Perle bilden? Das Glück iſt ein jo ſeltenes Ding 
in dieſer Welt, daß die Menſchen nicht daran gedacht haben, 
Worte zu erfinden, um es wiederzugeben; während der Wortſchatz 
der phyſiſchen und moraliſchen Leiden unzählige Spalten in dem 
Wörterbuche oller Sprachen ausfüllt. 

(FJortſetzung folgt.) 


Sämmtliche Neuheiten in unſern Artikeln ee 
zur Frühjahrs⸗Saiſon ſind eingetroffen. Es geht Alles natürlich zu!!! 
e 2 Da ſich mein in der That nur aus den tadelivjeiten Stoffen exakt und modern 
ertigtes Lager 
[Zum Markt Anker 
empfehle ich mein, auf das Reichhaltigſte afortires 1111 u 
6 ! 4 . boch die u ee — e billigen) Preiſe zu erklären, bemerke ich, daß 
0 einen» und es mir jüngſt möglich geworden, mehrere Poſten franzöſiſche u. Brünner Tuche u. Buckskins 
oo 
Manufactur-W aaren=Lager Herrenkleidungsstücke 
der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. mich deer delämeiheit, Bag Derhegen deln nen Ai Slanbe Sin um, Fü 


> Vogelsang & R urnofsky. Nachſtehende Annonce übergebe ich allen hieſtgen und auswärtigen Herren zur geneigten 
h Pie} 
eebrten Publikum vertraut zu machen. 
für die Hälfte des Werthes einzukaufen und demzufolge die nur exakt gefertigten 
irgend Etwas erdichtet ſein. 


x * 1 9 

| L. Manasse, Beweis! — Preis⸗Comant. f 
f Langebrückſtraße. F177 
1 dito extra feiner und ſranzöſiſches Original vWSaẽm „ö 5, „ — „ „ R 
| e 
un Die Leder⸗Handlung — FCC BE 1 2 on : 
von 1 die area im Budäfin, Belour und Beluecbroge van nn 91 =: 08 

rten Kegel- oder Promenaden-Rock von =:rr-=sr 0 3 n " 
4 1 Tricot⸗Beinkleid in Wolle vonn 1 5 tr 
4 X x > - " " 1 de 

W. Kornſeld aus Berlin Haus- und Schlaſröcke, ſowie Weſten und Knaben⸗ 
befindet ſich zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt wiederum Anzüge in einer großen Ausw hl 2 

un verändert ug en PT URDADE 


nur im Haufe des Herrn Fauſt, Bitte genau zu beachten! 


am Neuen⸗Markt, dicht neben der Hauptwache. S. Ball au 8 Berli u, 


naben⸗Anzü f f f 
die J, K naben Anzüg A. empfing in Stettin Loniſenſtr 8 N Lb. 755, 


E Aren Breitestr 345 beim Conditor Herrn E. E. Wimmer, L 
® 9 Pr 0 
| | Anzeige für Damen. | 


; R. Engl. Ani. 5 105 ½ bz „ Pr. 5 
Westpr. „ 31] 871½ bz „. Anl. 5 | 954 bz „ M. Em. 5 100 % ba nee neee ee 1 - be 
Die Stimmung der Börse blieb fest, die Aktien-Course waren jedoch wenig verändert, nur Cöln-Crefelder, Rhein. und Siargäta'p 


osen sindThöher bezahlt worden. . 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, eee age. 


5 

— 
* 

Sn 


4 146 ½ bz a Pr. A. 


» 


Düss.-Elberf. 


IV. 55 490% B 


; Zu dieſem Markt iſt mein Fabrik⸗Lager von g 
2 L 9 7 10 18 » 2 ’ 
Corsetts, Rosshaar-Röcken und Moiree-Rocken |? 
complett aſſortirt. Roßbaar-NRöde von 2½ Thaler an. Mein Stand iſt im Haufe Aſchgeberſt ße 702 5 
; ö . 5 f . “ 72 „ S uſe geberſtraße 702. . 
empfiehlt ſich wiederum zu dieſem Frühjahrs⸗Markt mit allen in ſeinem Fache einſchlagenden Artikeln en f — : 
74 Aa aM bei 2 uche Ei Bedienung die allerbilligſte Waare in großer Auswahl zu ſtellen, G. Lotti ei, Fab rikant aus Ber lin. 9 
wie dieſelbe hier n zu be en iſt. 
. E 2 * 
Die neueſten Seiden⸗ und Strohhüte, 2 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. ia, 22 N 
e Madame Philippsthal Sy Neue BIN | 
empfiehlt ebenfalls eine große Auswahl von @ 0 0 
um ungarnirten Sommer⸗Hüten, 2 a 
welche unter allen Umſtänden zu wahren Schleuderpreiſen, geräumt werden müſſen. j YA 0 a 
Nur einzig und allein der Stand wie immer E Rofſ markt, „ f 
vis-a-vis dem Witzlou'ſchen Hauſe. | aus, | 5 0 Mn 
Ilenriette Moses. empfing ſo eben und empfiehlt in größter Auswahl 8 
8 = - 
1 —— Ä L. Manasse, 0 
I. id t Langebrückſtra 
| Nenueſte Kleider oje — . —ñ—ñ— 
1 9 * 
in Poil de chevre, Mohair, Jaconet | Fe 
und Aima T 82 
nn { I Bord 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen | Nope em III Or Ur en 
5 f 5 enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes . 1 
0 empfehlen wir ſolche in der grö,ten Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 
0 92 u Imanm, N Auf Verlangen übernehmen wir auch das n der A 
Reifſchlägerſtraße No. 1 egenüber der Ritter'ſchen Apotheke. | Sue ® 
ee ro. "9%, Gegemtber ver Rittrengen Wilke | Eisasser & sohn, | 
ie Be REN Roßmarkt Nro. 761, 0 
—mam—emTmo tl 
N . 
5 Berliner Börse vom 5. April 1856. \ 
K.und;N. 4 95 bz R. Engl. Anl. 5 | 95%, bz 'Dim.-8. Pr 4 89 bs Frz. St.+Eisb.| 5 175 ½ baus ° Obschl.Lit.D.] a 895 f 
e Abe 185, 6 ik B.Sch. obl.| 4 | 824, G Ber Anka 4 179% bz A sihnBehe 58% * 0 En Ya 89% bi h 
Geld-Course. 8 bos. 4 92 ba Pr e 71 90 B lu ng Delle. Ludw. Bexb. 4 16061 bz P. W. (8. B.) 4 73½ 72 ba 8 
5 en: 1 > : ne 5 Or Hy Berlin. Hunt. 10% ba Magdb.-Halb.| 4 205 5 » Ser. I. 5 100 ½ G be 
Freiwill. Anl. 4½ 100 % bz Sachs. 4 95 bu „ B. 200 fl. — 20% 0 7 u Em Ai, 21 18 n 45 8 KheintübeH d 
een. 50152 47, 101 bz ”\Schles. 4 | 93¼% ba Kurh. 40 chr. 1 @ Berlin- P. -I. 4 119% —½ bz An- Lad; 15 er ep - Fr 
„ 1883 4 96 ½ bz Pr. B.- Anth.! 4 131 bz Baden 35 fl. — 26% b r. A. B. 4 92½ 6 Mecklenburg. 4 | 563, b n y 
„ 84058 4% 101 52 Min, Bw-A. | 5 | 99%, bz Hamb. Pr.-A.| —| 69 * B „ „I. C 4% 100 6 e eee eee e e, 
St. Pr.. Anl. 4 113% ba Friedrichd’or! —| — - „ „ L. 5. 4½ 994, bz Mat- Weisen 47 . . Rühr Urefld. 3% De 
K 35 150 75 Louisd or — 110% G Eisenbahn-Aetien. jBerlin - Stett. in 158 ½—59 b: | Niedschl.-M.| 4 93% B „ Fr. 14 99 Bag 80% @ 
i Bi „ Er. 4% — — Pr. 4 94 6 u .3%| 96%, b 
Ki Een 101 5 — Ausländische Fonds. ee. 8915 = Brsl. EDEN 7 EN 8 Pr. I. II. Ser. 995 8 2 er 145 1915 5 l 
1 de ’ „ nur * 5. „ 2 2 3% - 4 Ya 
K. 4 N. fbr. 5% 95 bz Weimar 1 4125 N Aach int 4 Fr br reg 17 100% "er Nie VI, * 5 102. B Thüringer 6 4 121 bz 
Ostpr. Pidbr. 3% 91 C N eee eee u B 0 + 1 2b. 4, | 90%,—91 bz „ Frior. 4½ 997% 7 
Fomm. „ 3½ 94½ G est. Metal. 5 | 88-887, bz aAmstd- Rott. 4 — — „ oz et | war Run 4 4. 2 bi N 
Posensche, 4 |100', bz „ 54r Pr.-A. 4 112 bz Belg. gar. Pr. 4 | — — a Em. 4 | 901), B Obschl Lit. A. 30 10 6 nn 90 ba r 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 89%, ba „ Nat. Anl. 5 88% % bz Berg. Märk. 4 92 bz 1 4 i „ r l h 
Schles. Pfdbr./37,| 89%, G r | 101%, G 15 ni PRO 


